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Diffus, veraltet, unanalytisch – die Kritik 
am Konzept der Landschaften ist hart – 
und oftmals berechtigt. Denn nähert man 
sich dem Konzept über das Hettnersche 
Schema, nimmt die Erdoberfläche als ge-
geben hin und analysiert scheibchenwei-
se die immer gleichen Landschaftsele-
mente, verhält man sich alles andere als 
geographisch. Doch der Landschaftsbe-
griff ist nun einmal existent und zudem 
in jedem Atlas zu finden. Und soll man, 
nur weil man die Unzulänglichkeiten des 
Konzepts kennt, die Lüneburger Heide 
nicht mehr als solche beschreiben?  
Sicher, die Ablehnung des Landschafts-
begriffs kann keine Lösung sein. Viel-
mehr geht es darum, das Konzept neu 
zu interpretieren. Dazu gehört zum Bei-
spiel, dass Landschaften nicht ein für al-
lemal gegeben sind, sondern sich stetig 
wandeln. Dazu gehört auch, dass Land-
schaften nicht nur physisch-geographi-
sche Entitäten umfassen, sondern eben-
so Industriegebiete, Städte, Häfen oder 
Freizeitparks sein können. Und dazu ge-
hört, und das ist der wichtigste Schritt 
hin zu einer modernen Landschaftsana-
lyse, dass Landschaften Konstrukte sind. 
Erst durch den Menschen wird einem Teil 
der Erdoberfläche eine Bedeutung bei-
gemessen, die letztlich zur individuellen 
Kennzeichnung eines vermeintlich ab-
grenzbaren Raumes führt. 
Einige Vorschläge, wie Sie mit Ihren 
Schülern verschiedene Landschaften 
als Systeme analysieren, sie als Raum-
einheiten konstruieren und in der Refle-
xion dekonstruieren können, bietet Ihnen 
daher das vorliegende Heft. 
  Margret Liefner-Thiem

geographie heute 257 | 2008

Mit Jahresregister 2007 und Wegweiser durch das Begriffsdickicht der aktuellen Bildungsdiskussion


